
der VO. V kritisierte Marienbader Vorirag bDber die „absolute Zuk:  FE ohl auch
1n seinen Marxismus-kritischen Passagen rTwähnt werden mMUussen. Soll I11d.  - QuUS solchen
Ungenauigkeiten und Kenntnismängeln auch au{f nscharien 1n den übrıgen ußerungen
schließen? Wır meinen eher: DIis Z Bewels der Tatsache n CN un, WEn sich eu

heologen mıiıt alleriel „weltlichen” TtToblemen 1 theologischen Kontext auseinandersetzen,
muUussen sS1e IUr die TIheologıe Entsprechendes den NI  ttheologen zugestehen. Das es

ist letztlich qu(t1, ze1lgt, daß die heologie N1CI 1 Iufiftlileeren Raum chwebt. ber wennll

INa acC| CGjarten Hetrıtt (nochmals: das sol1l man), ann muß INd.  } sich uch freundlich
aufmerksam machen lassen, 1Nd. Unkraut mit Heilpflanzen verwechseln 1n Geiahr
1st. Dies collte 1l1er geschehen, W as die „Theologie“” des VT eir]ı Fuüur den Rest, und das
ist weltaus das meiste, fast das CGjanze des Buches, sind selne nalysen ernstzunehmen.
Hoffentlicl hat nıCcH ın em recl SOoONS stünde schlecC Siıcher rag das Buch richtige
Teilerkenntnisse bel, macıl hellsicl  19 das eue Mitläufertum, diagnostiziert auch
teilweise icht1g. Es ist eın Buch, VO dem lernen ist VO. dem gerade der lernen sollte,

Lippertder Stil und orlıebDe seiıner eigenen edanken anders als der N

HAUSEK, Theresia: Das Gruppengespräch in der Gemeinde. Methodik un Modelle.
Limburg 19709 Lahn-Verlag. 1906 D kart.,
Das Buch ist gedacht als IUr jene esprächsgruppen, die (hoffentlich) als Vorbereitung
auf die Synode mehr och als bisher 1n den Gemeinden versuchen, 1M gemeinsamen Gespräch
dem gemeinsamen Christsein au{f die SpPur kommen. Das Buch behandelt, gestütz au{ die
Fachliteratur UE Gesprächsführung, Kleingruppen- und Gemeinwesenarbeit, in einem
ersien Leıil „Die des Gruppengesprächs”, ın einem zweıten Hauptteil: „1Ihemen
{Uur das ruppengespräch”. Der zweiıte Teıl nthalt mehr thematische Ausführungen als
Hılien füur den Gesprächsleiter verschiedenen, heute akuten Fragen w1e: Pfarreı Ge-
meinde; Friede; Konfliktverarbeitung; Zukunit Fortschritt werden, nach verschle-
denen, 1mM erstien Teıl beschrıebenen odellen, nregungen für den ınstlie gegeben; diese

Fragen werden IUr die praktische Arbeit gleich och als eig2ne, lose Blätter dem Buch bei-

gelegt Es ist 1so e1n Buch, das eispie. die Praxıs durch die Prax1ıs einuben helfen ill
Teilıc! 1eg all dem der ersie Teil Grunde, die Dıie Ausführungen sind Q6-
glieder 1N: Modelle für die Methodik der Diskussli1on; die Bedeutung der Diskussions-
modelle für den Lernprozeß; gruppenpädagogische Hinwelse Iiur den Leıter. Hier LÜL

konnte siıch der Rez einer gewissen Enttäuschung n1ıCH erwehren. Denn das, W as 1ler gesagt
wird, ıne ersie un! grundlegende Einführung 1n die eihoden des Gruppengesprä
bereits VOTAdUS, und ZWadal, wıe M1r scheint, unumgänglich FEın Krels, der ler völlıg NelI-

fahren ıst, wird aum das viele nuützliche aterıa als NT aufgreifen konnen. Fıner-

seits ist ohl egruüßen, daß die ViI da begınn(, uller der Kelber 1n

ihren kleineren Schrififten aufhoören. Der das IMU. eutlicher werden. OoNSs O! Res1igna-
L1ON, wenNnNl 190828  - gleich mi1t dem andbucl IUr Fortgeschrittene begınnt wicht1g Lehr-

gan für Fortgeschrittene sind, wıe dieses Buch Lippert

SPIEGEL, Josef Das ind und die Bibel Band 26/27 Zur Hermeneutik un! DI-
daktik des Bibelunterrichts 1n der Vorschul- un Anfangsklasse. Reihe Theologische
Brennpunkte. Bergen-Enkheim Frankfurt/M. 1970 Verlag Gerhard Kaffke. 132 Sr
kart., 12750
Der ert. unternimmt ler den Versuch einer Grundlegung Iüur den Religionsunterricht
ın der Elementar- und Primarstuf{fe. Kkonnte Illd.  = die ruhere Konzeption der Religionsunter-
rıchte Iur das un Schuljahr mit dem Prinzıp „religiöse Umweltdeutun  P umreißen,
soll 1ler die Konzeption „Relıgıon als Sprachunterricht” ın eine 'Theorile der Grundschule e1in-
gebaut werden. Inwiefifern ann der Religionsunterricht das grundschuldidaktische Prinzıp
einer die egabun: un die Persönlichkeitsentwicklung „freisetzenden Erziehung” uigrel-
ifen? erste I1a  - Religionsunterricht als prachunterricht, kommt gerade 1es dem
gelstigen Entwicklungsstan: des Kindes Das ind en. nämlich intultıv,
un! 1n Analogıien, un 1es sind arakteristika der ın der erlepbpten Erzäahlung un! 1n der
Nacherzählung vollzogenen Wirklichkeitsbewältigung. „Die Kıiınder sollen Jernen, au{f exie

hören, exie efiragen, ber exie meditleren, Der sS1e sprechen”
omMm' dem affektıiıven Bereich vorrangıge Bedeutung 1CH uletzt soll dadurch

eın Akzent die heutige anthropologische Engführung gesetzt werden, die ın eiıner
erbetonung des Denkens als rationale Wirklichkeitsbewältigung leg Der Religions-
unterricht soll amı bDber nıcht als eın „harmloses Geschichtenerzählen  - mißverstanden
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werden. Das exegetisch-theologiıs verantworteie TYTzahlen VO Bibeltexten soll vielmehr
geistige un! religıose W acasitumsprozesse ausloösen. Als materlale Auswahlkrıiterie gelten
dem erl. die Erfahrbarkeit der Geborgenheit, der Verheißung un! der roOße; als ormale
Krıiterıien nennt das Prinzıp der Erzählbarkeit, der Anschaulichkeıit un!: der Einfacl  eit.
Hıiınsıchtlıck der werden neben dem Tzahnlen die Meditation SOWI1e die ußerung
der Erfahrungen 1mMm Spiel, 1 un!: 1mM Gespräch behandelt
Splegel egt e1n überzeugendes Programm Vi@l. das dem nspruci der 1 1ın  1C auf
die Entwicklungssituation des Kindes gerecht wird. OCKWI1G

DREHER, Bruno: Neues Predigtwerk. Markus-Jahr Il Dreifaltigkeitssonntag bis
etzter Sonntag Altes lTestament Graz-Wien-Köln 1970 Verlag Styria. 50% %, Lr

Subskriptionspreis auf die n Reihe 24,50
Dıe eCeUE Perikopenordnung hat E1NEe 1elza. VO  z exegetisch-homiletischen Arbeitshilfen
gebrac! Die VO dem bekannten Pastoraltheologen Bruno Dreher herausgegebenen Hilfen
bearbeıten A arkus-, uUuKas-, und Mattäus-Jahr die eri1kopen der Evangelienreihe SOWle
der atl und nt! Lesungenreihe. Pro Jahr un! el sind Zweı an geplant, daß das
Werk 18 an! umfiassen wIrd. Eın weiılterer Band soll hinzukommen, der die esie aus dem
„Ordo de sanctıs“ behandeln wird.
Der einzelne Beltrag umfaßt —0 Druckseiten. er Beltrag ist ach dem bald schon
klassischen er bereiıts überholten? Dreischritt: ZULI Exegese ZULrC Meditation ZUI

Predigt gegliedert.
Bis Jetz lıiegen 1er an der zweite Evangelienband des arkus-Jahres (Lesejahr
und die ersten Tel an des uüukas-Jahres (Lesejahr
O1C e1N Werk un mit der Auswahl der Autoren; der mMu. iINd.  - bel SOlC einer

großen Zanl nıCcH her VO ulifinden der Autoren sprechen Dreher hat viele Autoren
gefunden, un: die „Dunte Autorenpalet  - ist das erst  o große Plus, das nNneNnNell ware.
Was den exegetischen Teıl e{ir.: kann INd.  - vielleicht eiwas salopp N, daß die 1sto-
risch-kritische Exegese 1U Zeit hatte, siıch herumzusprechen, daß 190528  - ler VOT

„Pannen”“ ein1igermaßen sıcher IS Der Praktiker wird dankbar seın TUr die hier geleistete
Arbeıit, die ihm die eigene exegetische Muüuhe Tast möchte INa  > leider bnımmt.
Die ualıla e1INeEes olchen Predigtwerkes entscheidet sıch heute 1 homiletischen Teil Und
gerade ler ist eine breıit gesireute Auswahl VO Autoren egrüßen. Dıie Botschafit TUT
den eutigen Menschen hörbar machen, ist den meılisten gelungen; zugegeben, daß SsOolcC
eın Urteil subjektiv ISst. Der homiletische Teil muß, gerade WEenNnNn selner Aufgabe gerecht
werden will, afr. situationsgebunden Se1IN. Vieles, W äas 1970 och „treffendes Wort“ Wal,
wWwITrd 1973 die Situation ber nıcı mehr reifen INd. dem nıCcı 1n der Aufmachung
des Werkes mehr entsprechen mussen, wenı1ıger e1N „Werk” schalilen sollen, sondern
rbeitshilfien, die InNna  S eıiıch Neu auflegen und auswechseln kann?®
Den ersten 1l1er Bäaänden annn 1all beschein1ıgen, daß sS1e exegetisch gut und homiletisch
ırksam gearbeitet sind. Man ann 1U ho{ffen, daß der Herausgeber uch für die weite-
rIen 15 an! die entsprechenden Autoren finden wird. Jockwig

Neues Stundenbuch. Pastoralliturgische Reihe iın Verbindung mi1t der Zeitschrift
„Gottesdienst”. ıll e Tagzeiten. Freiburg Br. 19790: Verlag Herder, Freiburg-Wien.
Verlag Benziger Einsiedeln-Zürich. 10855 Dn Balacron. Für Bezieher Zeitschr. z6  4 a  —
sonst O
Nun gıbt cse1t dem rühJahr 1971 uch bei uUuns e1InNn Breviler”. Nachdem bereıts
mıt Approbation VO das französische „prıere du present nouvel
olfıce erschıenen Wal, leqg U das „Neue Stundenbuch“ A un: präsentier sich als
„ausgewählte Studientexte Iur e1n ünftiges Brevier“. Wenn WITL dieses außerordentlich
wichtige Buch ler vorstellen, ann muß Teı1llıc! für ausführliche Beschreibungen und
Würdigungen au{f die lıturgischen Zeitschriften verwliesen werden. Denn die gründliche
Besprechung eines olchen Buches SCI  1e. vieles wesentlich e1Nn, das bel anderen Publika-
tionen doch 1U Randerscheinung 1Sst, VO der W1  igen ra der Übersetzungen bis hin

Satzspiegel und TUC Hılıer sel Ta soviel gesagt der erstie Band Dıetet die Tagzeıten
ach der Ordnung des erneuertien Brevlers miıt Ausnahme der früher Matutin genannien
bislang auf den Oorgen angelegten) „geistlichen Lesung“‘ : diese soll der zweite Band TI1iNn-
Yyen Inhaltlich ist das Brevler aufgebaut: ach einer einführenden ANnwelsung ZU.

eDTrauC| folgen zunächst die „feststehenden Teile*” ann das Hymnar, schließlich der auf
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